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Des Priesters Jubelfeier

Weihe und Segen erstarken,

beginnen mir herbstlich zu glühen —

Früh im Dämmern des Morgens,

spät im Sinken der Sonne.

Kelch, mein Kelch,

nun dienest du mir zum goldenen Feste,

Trägst das Blut des HERRN
und meines eigenen Herzens.

Leuchtest du purpurn auf,

entsteigen dem flimmernden Grunde
Dorf und Berge der Heimat,
geliebte Hecken und Wälder,
Treten mir Mutter und Vater,

Bruder und Schwester entgegen,

Neigt sich die Seele noch immer
der hohen und schweren Berufung.

Einstmals bärgest du heimlich
die Nächte und Tage des Kummers,

Hegtest die innigen Wünsche

und allen Trost im Verzichten.

Aber jetzt lächelt versöhnt und geläutert
die Sehnsucht der Herzens,

Lächelt mir doch die unvergleichliche
Treue des Meisters.

Müde ward einzig der Leib,

von Arbeit und Leiden zerschunden,
Nähert er sich dem Kreuz.
Das Herz erblühet in Liebe

heute wie gestern und immer.
Es hat aufs Blut widerstanden

Und erwartet den letzten Anruf —

zur ewigen Freude.

P. Bruno Stephan Scherer
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